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IV. ZUSAMMENFASSUNG

1. Die Löslichkeit von schwarzem Quecksilbersulfid in Sulfidlösungen mit varierter

203
Acidität wurde durch radiochemische Untersuchungen mit der Isotope Hg be¬

stimmt, bei einer mit KCl eingestellten Ionenstärke u = 1,0. Es zeigte sich, dass

mehrere Komplexverbindungen für eine gegenüber dem Löslichkeitsprodukt um

viele Zehnerpotenzen grössere Löslichkeit verantwortlich gemacht werden kön¬

nen. Es wurden drei Quecksilberkomplexe ermittelt, denen folgende Reaktionen

zugrunde gelegt werden können:

a){HgS) + H2S ^=s HgS2H2 mit log K
H

= -5,97 (bei 20°C)
Cl Ci

b){HgS}+ HS" s^ HgS2H" mit log K
R

= -5,28 (bei 20°C)

HgS,c){HgS}+ S2" ==: HgS2' mit logKHKS = +0,57 (bei 20°C)

Es wurden ferner die kumulativen Bildungskonstanten berechnet, sowie die

Dissoziationskonstanten von HgS?H„ bestimmt:

PKlHgS2H2
= 6>19 <bei20°C>

pK2HgS H
= 8,30 (bei 20°C)

2. Die Löslichkeit von Silbersulfid in Sulfidlösungen mit varierter Acidität wurde

durch radiochemische Untersuchungen mit der Isotope Ag bestimmt, bei ei¬

ner mit NaClO. eigestellten Ionenstärke u = 1,0. Es konnte festgestellt werden,

dass durch auftretende Silberkomplexe die Löslichkeit weit grösser ist, als sie

vom Löslichkeitsprodukt her zu erwarten wäre. Es konnten folgende Komplexver¬

bindungen gefunden werden:

a> ASSH: [igflL] =KlAgSH = 1()13'29 (bei20°C>

[AgS„H?l , ft7

b> A8S2H2: [AgSri] [SM] =K2AgSH = 10 ' <bei 20 C>

,_ [Ag2S,H2] • fH2S] AgS2H2 „ „

c) AgSH
l 2 3 2J

-L
2 J

= K
2
| = 10+3'22 (bei20°C)

A ä Z

[AgS2H2]2 AS2b3H2
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Es wurden ferner die kumulativen Bildungskonstanten berechnet und weitere

Gleichgewichtskonstanten für die drei Komplexe ermittelt.

3. Es wurden die Dissoziationskonstanten des Schwefelwasserstoffs in Kaliumchlo¬

rid- und Natriumperchloratlösungen der ionalen Stärke 1 bestimmt. Dabei wur¬

den folgende Zahlenwerte gewonnen:

(bei 20°C in KCl mit u = 1,0)

(bei 20°C in NaC104 mit u = 1,0)

(bei 20°C in KCl mit u = 1,0)

(bei 20°C in NaC104 mit u = 1,0)

4. Auf Grund der ermittelten Dissoziationskonstanten ergeben sich für Quecksilber¬

und Silbersulfid folgende Löslichkeitsprodukte:

LHgS = [Hg2+1-[S2-] = IQ'50'96 (bei20°C)

LAg2S
= [VIMS2"] = HT49.71 (bei20°C)

pKlH2S 6,88

PKlH2S 6,67

PK2H2S
= 14,15

pK2H2S
= 14,01


